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b) Säle .

i ) Abmeffungen und Geftaltung .
Für die Gröfse eines Saales ift vor allem der Zweck , dem er dienen foll , mafs- *53-

gebend . Bei Sälen , welche vorzugsweife oder ausfchliefslich für mufikalifche Auf -
Abmeffun

führungen beftimmt find , hängt die abfolute Gröfse derfelben von der Art diefer
Aufführungen ab . Steinbrecht gibt 1 » 4

) an , dafs für Quartett - , Kammermufik - und Solo¬
vorträge Säle von etwa .20 m Tiefenausdehnung die geeignetften find ; für Blas-
inftrumente hält er 30 m für zuläffig, ohne dafs akuftifche Schwierigkeiten dabei ein-
treten . Werden diefe Abmeflungen um ein Bedeutendes iiberfchritten , fo mufs man,
um möglichft viele benutzbare Plätze zu erzielen , fchon zu ungewöhnlichen techni-
fchen Auskunftsmitteln greifen , damit die akuftifchen Verhaltniffe günftig werden .

Am weiteften ift man wohl in diefer Beziehung beim Saal des Trocadero -Palaftes zu Paris 135) , der
die angegebenen und auch die fonft gebräuchlichen Abmeffungen in weitgehendem Mafse überfteigt ,
gegangen . Dort wurde nach einem Grundfatze vorgegangen , der hauptfächlich bei der Ausgeftaltung der
Theaterräume beobachtet wird : man fammle und verftärke die Schallftrahlen in der Nähe der Schall¬
quelle durch ftark refonante Bauftoffe und durch ftark reflektierende Flächenbildung , erfticke aber ftörende
Schallkonzentrationen , Widerhall und Echo durch geeignete Behandlung der Oberflächen in den dem
Schallpunkt gegenüberliegenden Teilen des Raumes .

Dementfprechend teilte man die Hinterwand der Orchefternifche durch wagrechte Zonen - und
lotrechte gröfste Kreife in einzelne Flächen und zerlegte den in ungefähr entfprechender Kurvenfläche
anfteigenden Platzraum des Saales in ähnlicher Weife , fo dafs jeder Zone , bezw . jeder Fläche im Zuhörer¬
raum eine folche an der Orchefterwand entfprach . Den einzelnen Flächenteilen der Schallwand gab man
alsdann eine derartige Ausdehnung und Krümmung , dafs fie für die betreffenden Saalplätze fehallfammelnd
wirken . Die Form der Krümmungen in der Orchefterwand und im Zuhörerraum ftudierte man an einem
gröfseren Modell , an dem man die Wirkung der Schallftrahlen durch die ähnlichen Eigenfchaften der
Lichtftrahlen erfetzte . Um die Tötung des Widerhalles zu erreichen , überfpannte man die in Frage
kommenden Teile der Wand und der Decke des Saales mit lockerem , florartigem Stoff .

Der Erfolg , der mit den angegebenen Mitteln erzielt wurde , ift hervorragend .
Die angegebenen Grenzmafse von 20 , bezw . 30 m find allerdings bei vielen

gröfseren Konzert - und Saalgebäuden überfchritten worden . Ein Blick auf die um-
ftehende Tabelle zeigt dies ohne weiteres . Darin find die wichtigeren Abmeffungen
von 28 bedeutenderen Sälen angegeben , und darunter befinden fich Räume von
über 900 , ja über 1000 qm Fufsbodenfläche , Säle von über 40 , ja über 50 m Länge .
Diefe Abmeffungen werden noch in folchen Gebäuden übertroffen , die mit den
Saalbauten zwar innig verwandt find , aber im vorliegenden Kapitel nicht befprochen
werden , fondern bereits an anderer Stelle diefes . » Handbuches « 13 (i) behandelt worden
find ; dies find die fog . Fefthallen und jene Konzerträume , welche unter die öffent¬
lichen Vergnügungsftätten einzureihen find.

Bei Bemeffung diefer grofsen und anderer Säle war der Faffungsraum , den fie
bieten follten , ausfchlaggebend . In diefer Beziehung können die von Wagner 137)
herrührenden Angaben als Anhaltspunkte dienen . Für Aufführungen und gröfse
Verfammlungen rechne man , wenn nur ein Teil der Perfonen fitzen foll , ein-
fchliefslich der Gänge , 0,45 bis 0 ,5 oqm , wenn fämtliche Teilnehmer fitzen füllen,

*34) In : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884. S . 713 .
135) Siehe Teil IV , Halbbd . 4 (Abt . IV , Abfchn . 2 , Kap . 3, unter c) diefes »Handbuches «. — 2. Aufl . : Halbbd . IV »

Heft 1 (ebendaf .) .
136) Teil IV , Halbbd . 4 (Abt . IV , Abfchn . 2 : Oeffentliche Vergnügungs -Lokale [-Stätten ] und Fefthallen ) . — 2. Auf !. :

Halbbd . 4, Heft 1 (ebendaf .).
137) In : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884 . S . 741 .
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Gröfsenverhältniffe einiger Konzert -

Konzerthaus , bezw . Saalbau

zu Saal Arch . :

Bafel

Berlin

im Mufikfaal

grofser Saal der Philharmonie

Beethoven -Saal der Philharmonie

Stehlin -Burckhardt

Schwechten

Heim

Braunfchweig
Briftol

in der Singakademie
Bechftein

im Saalbau des zoologifchen Gartens

Hafenheide 51 — 53 (grofser Saal )
in Behneckes Saalbau

in der Colflon Hall

Ottmer , fpäter Reimer 6 ° Körte

Schwechten

Ende <& Boeckmann

Wanckel

Hartig

Eoßer Wood

Charlottenburg
Darmftadt

im Saalbau der Flora

im Saalbau (grofser Saal )

Stier

Harres

Devonport
Frankfurt a. M.

in der Public hall

im Saalbau (grofser Konzertfaal )

Knight
Burnitz

Hannover

Innsbruck

Köln

Leipzig

im Saalbau des Palmengartens
im Saalbau des zoologifchen Gartens (grofser Saal )
in Wallbrechts Konzertfaal

im Redoutengebäude (grofser Saal )
im Gürzenich (grofser Saal )
im neuen Gewandhaus (grofser Konzertfaal )

Schmidt Kayfei '

Durm <5?° Kayf er

Wallbrecht

v . Wielemans

Rafchdorff

Gropius 6 ° Schmieden

Mile Endroad

München

in der Great ajfembly hall

im Odeon

im Konzerthaus »Kaim -Saal « (Hauptfaal )

Boulnois <5^ Warner

v . Klenze

Dülfer

Neuftadt a . H . im Saalbau Geul

Paris

Stettin

in der Galerie des Champs -Elyfees
im Konzert - und Vereinshaus

Vionnois

Schwechten

Stuttgart
Wien

Zürich

in der Liederhalle

im Mufikvereinsgebäude (Hauptfaal )
in der neuen Tonhalle (grofser Konzertfaal )

v . Leins

v . Hänfen
Fellner 6 ° Helmer
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häufer , bezw . Saalbauten .

Abmeffungen Sitzplätze

Länge Breite Höhe Fufsboden -
fläche Bemerkungen Zahl Bemerkungen

86,00 21,oo 15,oo 756,oo IOOO in Fufsbodenhöhe
35,oo 24,oo 15,40 990,oo einfchl . Orchefternifche 1334 in Fufsbodenhöhe
26,oo 20,oo 12,80 520,oo innerhalb der Umfaffungsmauern 280 auf den Galerien

des I . Ranges gemeffen 1066 einfchl. I . Rang
34,oo 12,65 10,oo 407,00 973 einlchl . Seitenlogeu.Balkon
28,50 11,60 8,50 273,oo 420 in Fufsbodenhöhe
29,50 19,00 14,00 560,oo zwilchen den Säulen gemeffen —

28,oo 21,50 12,00 602,oo —
— — — 560,oo —

45,72 16,76 21,95 768,oo zwilchen den Säulen gemeffen ca. 3000 einfchl. der Flächen aufser-
(im Scheitel ) halb der Säulen und

der Mitwirkenden
45,20 22,7 5 ca . 23,oo 1028,oo zwilchen den Säulen gemeffen —

22,95 13,50 — 420,oo zwifchen den Säulen gemeffen 553 in Fufsbodenhöhe und auf
den Eftraden

90 auf den Galerien

20,42 30,48 14,33 620,00 2030 einfchl. Galerie

42,70
(gröfste Länge )

16,00 14,00 522,oo zwifchen den Säulen gemeffen —

32,00 21,30 16,40 675,oo zwifchen den Säulen gemeffen —

28,oo 16,00 15,00 448,00 zwifchen den Säulen gemeffen —

CO-0 19,60 14,30 617,oo zwifchen den Säulen gemeffen —

28,20 17,00 15,50 480,oo —

iJ►-© CO 13,50 14,12 548,oo zwifchen den Säulen gemeffen —

38,00 19,00 14,60 722,oo 1533 bei kleinem Orchefter

1453 bei grofsem Orchefter

39,62 21,34 13,41 850,oo nahezu 5OOO einfchl. 2 Galerien

34,oo 22,75 16,7 5 430,00 zwifchen den Säulen gemeffen —

(mit Tribüne ) 750,oo einfchl . der Galerien —

33,30 21,00 16,40 500,oo 1300
41,oo 14,40 18,70 572,oo zwifchen den Säulen gemeffen — einfchl. der Galerien

956,00 einlchl . der Galerien —

oo© 17,00 ca . 8,oo 680,oo —

ca . 44,50
(gröfste Länge)

ca . 16,30 — 670,oo mit der
| tjeatjfichtigt en 1 —

ca. 35,50 ca. 16,30 - . 516,oo , ( Erweiterungohne die ) ö —

51,oo 14,70 13,io 740,oo zwifchen den Säulen gemeffen —

51,21 18,97 17,60 893,oo j —

30,oo 19,oo 13,00 570,oo j 1500 einfchl. der Galerien

Meter Quadr . -
Meter
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*54 *
Konzertfäle .

0,55 bis 0,60 qm Fufsbodenfläche ; im Bauprogramm für die neue Tonhalle zu Zürich
rechnete man ' 0,65 qm .

Hat ein Saal nicht für mufikalifche und verwandte Aufführungen zu dienen , fo
fallen die angegebenen Befchränkungen weg ; alsdann ift lediglich die Zahl der Per-
fonen mafsgebend , die darin Platz finden follen . In Tanzfälen lege man das Flächen -
mafs von 2,7 bis 3,5 qm für jedes tanzende Paar zu Grunde , vorausgefetzt , dafs ein
ordnungsmäfsiger Wechfel unter den Tanzenden ftattfindet und dafs fich die Nicht¬
tanzenden teils im Saale felbft , teils in feinen Erweiterungen aufhalten .

In Teil IV , Halbband i (Abt . I , Abfchn . 5 , Kap . 4 , unter b , 1 [Art . 241 bis 245 ,
S . 245 bis 247 138

] ) diefes » Handbuches « wurde bereits eingehend die Form erörtert ,
welche ein Saal zu erhalten hat , wenn er vor allem den Zweck guten Hörens er¬
füllen foll , wenn demnach darin das Abhalten von Konzerten und anderen Auf¬
führungen , bei denen gute Tonwirkung das Haupterfordernis ift , in thunlichft vor¬
teilhafter Weife möglich fein foll . An gleicher Stelle wurden auch noch die Mittel
angegeben , durch welche man eine günflige Tonwirkung erreichen kann in Fällen ,
in denen die vorteilhaftefte Geftalt des Saales nicht zur Ausführung gebracht werden
kann , fei es , weil örtliche Verhältniffe dies nicht geftatten , fei es , weil der Saal
auch noch anderen Zwecken dienen foll . Auf das an jener Stelle über die fog.
Schallnifche Gefagte fei gleichfalls verwiefen .

Ueber diefen Gegenftand fagt Steinbreckt li %) \ » Wenn es nur auf volle Orchefter -
mufik und Chorgefang ankäme , fo wäre die Lage der Mufikquelle im Centrum der Zu¬
hörer die geeignetfle , und in diefer Beziehung ift die Idealanlage , welche Opper-
mann lM ) mitteilt — der Vorläufer gleichfam des Trocadero -Palaftes 141 ) — voll¬
kommen berechtigt . Sofern aber Einzelvorträge inftrumentaler , wie vokaler Art
bei Konzerten ftets eine hervorragende Rolle fpielen werden , wird ähnlich wie bei
Opernfälen das Oblongum , an deffen einer Seite fich das Orchefter anfchliefst , den
Ausgang für die Bildung des Konzertfaales geben ; jedoch wird hier in dem
Mafse , wie die Bedingungen des guten Sehens zurücktreten , die Konftruktion und
Ausbildung fich erleichtern , die Aufgabe für den Architekten überhaupt eine dank¬
barere werden . «

Als in akuftifcher Beziehung altbewährt und muftergültig wurde ftets der
Konzertfaal im alten Gewandhaus zu Leipzig angefehen . Er hatte die Geftalt einer
ovalen Schachtel , war in Decke , Fufsboden und Wänden vorwiegend in Holz kon-
ftruiert und ruhte auf hölzernen Stempeln , die auf einem ca . 3 m hohen Zwifchen-
gefchofs ftanden ; letzteres entfprach gleichfam einem Refonanzboden .

Im Jahre 1780 erhielt Dauthe den Auftrag , im alten Zeughaus zu Leipzig einen Konzertfaal ein¬
zurichten . In fchnellfter Erledigung gelangte der Vorfchlag diefes Baumeifters zur Ausführung : ein 40 Ellen

(= 22,66 m) langer , 20 Ellen ( — 11,33 m) breiter und 12 Ellen ( = 6,so m) hoher Saal wurde in das Zeug¬
haus eingebaut . Man bediente fich hierzu , wie fich beim Abbruch desfelben herausftellte , vorwiegend des
Holzes als Baufloff und ftellte den Saal in elliptifcher Form mit glatten Wänden und ebener Decke her .
Die aus Holzfachwerk gebildeten Umfaffungen erhielten an beiden Seiten Bretterverfchalungen ; darin waren
für Logen und an den zwei Langfeiten Ausfparungen eingefchnitten . Die Balkenlage des Fufsbodens
erhielt Unterzüge , welche fich mittels Balkenftempel auf die Decke des Erdgefchoffes ftützten ; letztere
bildeten dabei ein niedriges Zwifchengefchofs . Die Decke des Erdgefchoffes war wiederum durch Stützen

gegen den Erdboden abgelleift .
138) 2. Auf! . : Art . 248 bis 252 , S . 279 -bis 282 .
139) In : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884. S . 713.
14°) In : Nouv . annales de la confir . 1876 , S . 108.
1U) Ueber diefen fiehe Teil IV , Halbbd . 4 (Abt . IV , Abfchn . 2 , Kap . 3 , unter c) ; 2. Aufl . : Teil IV , Halbbd . 4,

Heft 1 (ebendaf .) .
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Auf diefe Weife erfcheint die Umfaffung des Saales von zwei Balkenlagen getragen , welche einem
Refonanzboden gleichen ; denn die zwifchengefetzten Stempel verfetzten jedenfalls die beiden Decken gleich¬
zeitig in Schwingungen , alfo ganz nach Art der zwei Böden eines Saiteninflrumentes 142) .

Wenn fonach die akuftifch überaus günftige Wirkung diefes Saales vollkommen
aufgeklärt ift , fo kann doch die Bauart desfelben für die modernen Konzerthäufer
nicht als Vorbild dienen . Das Anhäufen von fo. bedeutenden Holzmengen gerade
in folchen Gebäuden birgt ein folches Mafs von Feuergefährlichkeit in fich , dafs
man eine derartige Konftruktion als ausgefchloffen betrachten mufs. Glücklicherweife
zeigen einige neuere Ausführungen , dafs man fowohl in Stein , als auch in Eifen
und Stein Konzertfäle mit ausgezeichneter Tonwirkung fchaffen kann , fobald man
alle Umftände berückfichtigt , die hierauf von Einflufs find .

Verfuche im grofsen , amphitheatralifch geftalteten Trocadero -Saal zu Paris haben
zunächft gezeigt , dafs der Ton in der Nähe des Orchefters durch Refonanz verftärkt ,
in der Ferne dagegen gebrochen werden mufs ; ferner , dafs Schallwellen von refonanz-
bildenden Flächen für die Klangwirkung nur fo lange günftig zurückgeworfen werden ,
als die Entfernung folcher Flächen vom Orchefter nicht mehr als 17 m beträgt . Dies
entfpricht für den Weg des Schalles hin und zurück , feiner Gefchwindigkeit ent-
fprechend , einem Zeitraum von r

[i2 Sekunde . Dauert die Rückkehr des Schalles
länger als ^12 Sekunde , fo ftört der zurückkehrende Ton den urfprünglichen . Im
Trocadero -Saal war hiernach die Aufgabe gewefen , hinter dem Orchefter einen mög-
lichft gefchloffenen , den Schall verftärkt in den Saal werfenden Refonanzboden her-
zuftellen , im Saale felbft aber die Wandflächen , welche über 17 m vom Mittelpunkte
des Orchefters entfernt liegen , fo zu geftalten , dafs fie den Schall verfchlucken .

Die günftigen Ergebniffe , die in akuftifcher Beziehung im Trocadero -Saal zu
Paris erzielt worden -find , haben Gropius & Schmieden für den grofsen Konzertfaal
des neuen Gewandhaufes zu Leipzig verwertet . Allerdings war angefichts der läng¬
lichen Form diefes Saales die Aufgabe eine andere , als bei der dem Kreife fich
nähernden Geftalt des erftgenannten Saales ; allein es gelang auch für den gedachten
Konzertfaal , jedes Echo zu vermeiden .

Die dem Orchefter gegenüberliegende Wand ift möglichft durchbrochen und mit fehr rauhem
Leinenftoff bekleidet ; auch find die Logenöffnungen dafelbft mit dicken Vorhängen ausgeftattet . Zu
ernften Beforgniffen gaben indes die beiden einander parallelen , nur durch flache Pilafter unterbrochenen

Längswände des Saales Anlafs . Es erfchien wünfchenswert , die eine diefer Wände zu durchbrechen ,
damit der Schall nicht mehrfach hin - und hergeworfen werde ; aber man konnte fleh zu einer fo un -

fymmetrifchen Anlage doch nicht entfchliefsen . Ein Mittel , die Klangwirkung zu dämpfen , fobald fleh
dies als notwendig erweifen follte , verblieb in der Möglichkeit , die gobelinartige Malerei der je 7

"Felder
beider Längswände auf Stoff auszuführen . In der That hat fleh denn auch nach den erften Proben die

Anwendung diefes Mittels empfohlen .

Verhältnismäfsig feiten wird an einen Saal in erfter Reihe die Anforderung
deutlichen Sehens geftellt . Hauptfächlich kommt diefe Bedingung in Frage , wenn
im Saale viele theatralifche oder andere Aufführungen abgehalten werden follen , bei
denen gutes Sehen die Hauptfache ift . Auch für diefen Fall find in dem mehrfach
genannten Halbband ( Art . 246 , S . 247 148 ) die erforderlichen Erörterungen über die
günftigfte Geftalt des Saales zu finden . Im übrigen werden die meiften der Gefichts-
punkte zu berückfichtigen fein , welche für die Geftaltung der Zufchauerräume
von Theatern mafsgebend find und wovon in Teil IV , Halbbd . 6 , Heft 5 diefes

142) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1895, S . 27 .
2. Aufl . : Art . 253 , S . 282 .

I 55-
Bedingungen

guten
Sehens .
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156.
Tanzfäle .

» Handbuches « die Rede fein wird ; namentlich fei auf das dort über die fog . Saal¬
theater Gefagte verwiefen .

Man hat in der Geftaltung eines Saales am meiften freie Hand , wenn er nur
oder doch vorzugsweife gefellfchaftlichen Tänzen dienen foll . Wenn eine Geftalt

gewählt wird , welche einerfeits die freie und ungezwungene Entwickelung des Tanz¬

vergnügens — und zwar ebenfo der Rundtänze , wie der Quadrillen und damit ver-

Fig . 219 .
Quatwm&Tkh

Tlcben-Saal.

•Tnbinü"

■JLcben-Saal .

CQ&vhngtTam . 0

I . Obergefchofs

1: 500
109876543210 5 10 15 20™

Gürzenich zu Köln .
Arch . : Rafchdorff .

wandter Tänze — ermöglicht und welche andererfeits denjenigen , die dem Tanze
zufehen wollen , dies in leichter und angenehmer Weife geftattet , fo ift die Aufgabe
als gelöft zu betrachten . Das Orchefter in günftiger Weife anzuordnen , wird wohl
niemals Schwierigkeiten bereiten .

In Berückfichtigung des Gefagten hat man mehrfach kleinere Tanzfäle im
Grundrifs quadratifch geftaltet ; für gröfsere Säle diefer Art ift indes das längliche
Rechteck vorteilhafter . Man könnte glauben , dafs für Tanzzwecke kreisrunde Säle

Fakf .-Repr . nach : Raschdorff , J . Das Kaufhaus Gürzenich in Cöln . Berlin 1863 . Bl . 2.
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befonders geeignet fein würden ; doch trifft dies nicht zu , weil diefe Geftalt dem
Auge keinerlei Anhaltspunkt darbietet , fo dafs die Tanzenden verwirrt werden und
häufig nicht rafch genug ihre Plätze aufzufinden vermögen .

2 ) Grundrifsformen .
Die Säle der neueren Konzerthäufer und der fonftigen Saalbauten haben meift

die rechteckige oder eine aus dem Rechteck abgeleitete Grundform , feltener eine
runde oder vieleckige Grundrifsgeftalt erhalten . Anders gebildete Grundformen find
meift auf örtliche Verhältniffe zurückzuführen .

Die rechteckige Grundform ift zwar in akuftifcher Beziehung nicht die günftigfte ;
da indes die Konzertfäle in der Regel nicht blofs für mufikalifche Aufführungen ,

Fig . 220 .

xciestei oln

S _peisesa . il

Hauptgefchofs ii ‘>) .

10987654321 0
KH -ni | i | i ii [d ibt -

13
-+ -

Public hall zu Devonport .
Ai-ch . : Knight .

fondem auch noch anderen Zwecken zu dienen haben , fo liegt genügende Ver-

anlaffung vor , jene einfache Grundrifsgeftalt zu wählen (fiehe Fig . 212 bis 218,
S . 196 u . 197 , fowie Fig . 219 144

) .
Um einerfeits eine möglichft gute Tonwirkung und thunlichft deutliches Sehen

nach dem Orchefterpodium , nach der Rednerbühne etc . hin zu erzielen , um anderer -

feits für den Saal auch den gewiinfchten Faffungsraum zu erreichen , wird die Saal¬

länge 146) meift beträchtlich gröfser als die Saalbreite 146) bemeffen ; ein Blick auf die

I45) Fakf .-Repr . nach : Builder , Bd . 38, S . 483 .
UO) Unter »Saallänge « wird im vorliegenden die Abmeffung fenkrecht zum Orchefterpodium , zur Rednerbühne etc .,

unter »Saalbreite « die andere Abmeffung des Rechteckes verftanden .

*57-
Rechteckige
Grundform .
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Tabelle auf S . 200 u . 201 zeigt dies zur Genüge . Selten ift die Saallänge kleiner
als das D/z fache der Saalbreite ; häufiger findet man das Verhältnis 2 : 1 ; in einigen

Fig . 223.

Conversation
Vorziii . I 1 Vor 11IjLiiiienteä!

1:500
10987654321 0

Vom Saalbau zu Frankfurt a. M . 148).
Arch . : Burnitz .

Fällen ift fogar das Verhältnis 3 : 1 erreicht worden . Das Verhältnis von annähernd
2 : 1 haben u . a . viele Säle , die ihrer Akuftik wegen gerühmt werden , fo vor allem

Obergefchofs .

Fig . 224.

B u f f e l Solisten0!
*
1 Zim .

pamen-Z.
(Frauen

Gang

Kleiner
P o 3 i u m

NeUnsaal v 0 r s a a 1

Grosser Neteiisaal Saal für MitwirkeJifle

l
'BMI

1: 500
1098 7- 654381 & 5 10 15 SO™
t ’H ' H ' H ' H '-H—- 1- 1- i—- 1

Saalbau zu Ulm .
Arch . : Walter .

der grofse Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig ; allein auch bei Verhält -
niffen bis zu 3 : 1 find fchon günftige akuftifche Wirkungen erzielt worden .

Dafs Säle , die im Grundrifs quadratifch geftaltet find , verhältnismäfsig feiten
147) Fakf .-Repr . näch : Zeitfchr . f. Bauw . 1886, BL 2.
148) Fakf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1868 —6g, Bl . 80 .
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158.
Aus dem
Rechteck
abgeleitete

Grundformen .

Vorkommen , wurde bereits getagt . Noch feltener find Säle , in denen -die Länge
kleiner , als die Breite bemeflen ift.

Die neue Public hall zu Devonport ( Fig . 220 145) hat letztere Grundform erhalten . Die Breite

beträgt 30,48 m und die Länge 20,42 m, fo dafs letztere Abmeffung nahezu 2/3 der erfteren ausmacht ; bei

einer Höhe von 14,33 m foll die Akuftik gut fein .

Fig . 225 .

Schenkraum
Stehplätze

iKünstlerzim

Hoflöge

Verbindungs - Halle

Garten

Vorhalle IVerwaltungs - Bur .

Erdgefchofs 149) .

Konzerthaus der Philharmonie zu Berlin .
Arch . : Schweckten ,

Die geometrifche Rechteckform ift vielfach zur Ausführung gekommen ; faft
noch häufiger ift diefe Grundrifsgeftalt durch Abfchrägungen und Abrundungen ,
durch Anfügen von halbrund oder anderweitig geformten Erweiterungen etc . um¬
gebildet worden . In diefer Beziehung ift am häufigften zu finden :

li9 ) Nach : Deutfche Bauz . 1889 , S . 435 . — An diefes Konzerthaus wurden 1898 —99 durch Heini umfangreiche Er¬

weiterungsbauten angefügt .
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a ) Das Abrunden der Saalecken (Fig . 221 u . 222 li7 ) .
ß) Das geradlinige Abfchrägen der Saalecken (Fig . 223 148) .
7) Das Anfügen einer für Aufteilung des Podiums dienenden Apfis an der

einen Schmalfeite des Saales ; diefe Apfis kann geradlinig (Fig . 220 u . 225 149)
oder bogenförmig (Fig . 223 u . 224) abgefchloffen fein .

Fig . 226.
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Saalbau zu Neuftadt a . H.
Arch . : Geul .

S ) Das Anfügen einer halbkreisförmigen oder halbelliptifchen Saalerweiterung
längs der ganzen Schmalfeite (Fig . 226 15 °) .

150) Nach : Zeitfchr . f. Baukde . 1879, Bl . 8.

Handbuch der Architektur . IV . 6, c .. 14
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i59 -
Runde und
vieleckige

Grundform .

s) Das Anfügen einer Saalerweiterung auch an der anderen Schmalfeite

(Fig . 227 151
) .

Nur in wenigen Fällen ift für den Saal eine runde oder gar eine vieleckige
Grundform gewählt worden . Man findet :

a) Die kreisrunde Grundform . Bereits in Art . 156 (S . 204) wurde gefagt , dafs
man für kleinere Tanzfäle diefe Grundrifsgeftalt bisweilen zur Ausführung gebracht
hat ; es wurde aber auch der Grund mitgeteilt , weshalb dies unzweckmäfsig ift . In

Fig . 227.

Zwifchen -

gefchofs .

XI e i 1 e i a Ti]

1 1 e i 1 e r

r 0 s s e r S a a. 1

|r .Dam8nl

Hauptgefchofs !51) .

1: 500

Colßon hall zu Briftol .
Arch . : Foßer Wood .

grofsem Mafsftabe hatte Oppermann die in Rede flehende Grundform in einem Ent¬
wurf für einen grofsen Verfammlungsfaal , der ioooo Perfonen faffen follte (fiehe
die nebenftehende Tafel und Fig . 228 152

) in Vorfchlag gebracht .
Den Anlafs zu diefem Entwürfe bot die Weltausftellung zu Paris 1878 ; für diefe follte ein grofser

Saal gefchaffen werden , in dem Konzerte mit 2000 bis 3000 Mitwirkenden abgehalten , worin ferner grofse
Verfammlungen , theatralifche , equeftrifche und gymnaftifche Aufführungen grofsen Stils etc . ftattfinden
könnten . Der hier vorgefchlagene Saal hat im Lichten 61 m Durchmeffer ; die Plätze für die Zufchauer

fteigen amphitheatralifch an ; die unterfle Reihe derfelben läfst einen kreisrunden Raum von 25 m Durch¬
meffer frei , auf welchem erforderlichenfalls noch bewegliche Stühle aufgeftellt werden können . Zwifchen

151) Fakf . -Repr . nach : Builder , Bd . 27 , S . 120 .
Fakf .-Repr . nach : Nouv . annales de la conßr . 1876, PI . 29—30 .



•JiyvV,v̂ 5_cW

f»
" , ' %:

y^ .y -

'ffr^ <1

7#r ~ $p r'.
•g&>* •'*' •-*'**
/ v ' ^ -

£ & &&r.fj':m .̂*

xm̂ r ,f■y " <

ijm-v/ ^ a^ -s!? <v /■»> <jl * - | »̂c~iV--y>a.t !̂»fj>

riMMl ■■»w K-
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den das Dach tragenden Säulen können dichte Vorhänge herabgelaffen werden , fo dafs man dadurch für
kleinere Verfammlungen auch einen kleineren Saal zu fchafifen im ftande ift .

ß) Die dem Kreife fich ftark nähernde Grundform . Diefelbe ift 1878 für den
Trocadero - Palaft zu Paris gewählt worden , deffen Befchreibung und Pläne in
Teil IV , Halbband 4 (Abt . IV , Abfchn . 2 , Kap . 3 , Art . 200 , S . 168 153) diefes
» Handbuches « zu finden find .

Fig . 228.
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Oppermamis Entwurf für einen grofsen Verfammlungsfaal 152) .
(10000 Perfonen .)

Y) Die elliptifche Grundform , welche die Albert-Ualle zu London erhalten hat ;
von diefer war an gleicher Stelle (Art . 199 , S . 166 154

) diefes » Handbuches « bereits
die Rede . Ferner findet man diefen Grundrifs bei einem der drei Säle, ^welche die
neue Tonhalle zu Zürich enthält , und zwar bei demjenigen , der » Pavillon « genannt
wird und für Promenadekonzerte beftimmt ift (Fig . 229 lo5

) .
S ) Die vieleckige Grundform , welche verhältnismäfsig feiten zu finden ift, u . a.

in den beiden kleineren Sälen des Konzerthaufes Ludwig zu Hamburg (Fig . 230 156
) .

153) 2. Aufl . : Art , 234 (S . 208) .
15i) 2 . Aufl . : Art . 233 (S . 205) .
155) Fakf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . oft . Ing .* u . Arch .-Ve'r . 1894, Taf . V .
156) Nach : Architektonifche Rundfchau 1889, Heft 12, Textbeil .
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3 ) Querfchnitt und Erhellung .

160. in Teil IV , Halbband i (Abt . I , Abfchn . 5 , Kap . 4 , unter b , 2 [Art . 249 , S . 250 157
])

Iohe ' wurde bereits getagt , dafs die Beziehungen von Saalhöhe , -Breite und -Länge von

Fig . 229 Fellner Helmer .

Orchester

Pav iil I o n

Buffet Loggia

RestaurationKleiner

Cbncert - Saal Grosser ! Podium

Concert - Saal

Po diu m

1: 500
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Neue Tonhalle zu Zürich . — Hauptgefchofs 155) .

nicht geringem Einflufs auf die akuftifche und die äfthetifche Wirkung des Saales
find ; insbefondere darf die Höhe des Raumes nicht zu grofs fein, da fonft ungünftige
Schallwirkungen entliehen . Das Verhältnis Saalhöhe gleich Saalbreite dürfte in

1*7) 2. Aufl . : Art . 256 , S . 283 .
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diefer Beziehung die äufserfte Grenze fein ; meift wählt man erftere kleiner als letztere .
Die Tabelle auf S . 200 u . 201 lehrt , dafs fich bei gröfseren Sälen die Höhe meift
zwifchen 13 und 15 m bewegt ; Gründe der Erhellung oder anderweitige örtliche Ver -
hältniffe mögen Veranlaffung gewefen fein , eine noch gröfsere Höhe zu wählen ;
ähnliches gilt wohl auch von geringeren Höhen .

Aus Steinen gewölbte Decken kommen in neuerer Zeit kaum mehr vor ; da¬
gegen können Decken aus Rabitz-Maffe und aus Monier -Ge.wölben wohl in Frage
kommen . Sonft find Holz und Eifen , fowie Eifen und Stein die in Rückficht zu
ziehenden Bauftoffe.

Fig . 230.
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Konzerthaus Ludwig zu Hamburg .
Arch . : Hülfe .

Die bei Konzerthäufern und anderen Saalbauten vorkommenden wichtigeren
Deckenformen find die folgenden :

a) Die wagrechte Decke , die am häufigften angewendet wird , namentlich bei
kleineren und mittelgrofsen Sälen (Fig . 231 158) . Eine Saalbreite von 13 bis 15 m
(zwifchen den Unterftützungspunkten der Decke gemeffen ) wird dabei nur feiten
überfchritten . Bei gröfserer lichter Saalweite wird , insbefondere wenn die Höhe
befchränkt ift , durch eine anders geftaltete Decke eine beffere formale Wirkung
erzielt . Man kann letzteres fchon erreichen , wenn man eine kräftig gefchwungene
Hohlkehle (Voute ) anordnet (Fig . 232 159

) ; diefe läfst den Spiegel der Decke kleiner
erfcheinen und vergröfsert fo anfcheinend feine Höhe .

Eine derartige Deckengeftaltung empfiehlt fich auch für folche Fälle , wo man
infolge von örtlichen Verhältniffen etc . in der Höhe befchränkt ift und , um dem
Saal eine möglichft grofse Höhe zu geben , den Hohlraum des Daches zum Teile
ausnutzen will .

l6l .
Decke .

158) Fakf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Baukde . 1879, Bl . 10.
I59} Fakf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1868—69, Bl . 82 .
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Solches war beim Bau des ftädtifchen Konzerthaufes zu Fulda der Fall , wo fich die Architekten

an vorhandene Gebäude anzufchliefsen hatten , fo dafs die Hochführung des neuen Saales an die be¬

gehenden Höhen gebunden war. Der Saalraum wurde deshalb nach Möglichkeit in das Manfardendach

hineingehoben (Fig . 233 16°) .

ß) Die bogenförmige Decke , und zwar hauptfächlich die nach einem Stichbogen

(Fig . 234 161 ) oder einem Korbbogen geftaltete Decke . Diefeibe empfiehlt fich

namentlich bei befchränkter Höhe des Saales . Bei nicht zu grofser Breite des

letzteren kann auch der Halbkreisbogen in Frage kommen , wie dies die alten

römifchen Saalanlagen zeigen ; eine günftige formale Wirkung ift hierdurch in keiner

Weife ausgefchloffen .
Fig . 234 .

Hauptfaal im Konzerthaus »Kaim -Saal« zu München 161) .
Arch . : Diilfer .
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7) Die gebrochene Decke , welche dann angewendet wird , wenn man einen

Teil der Dachhöhe zur Saalhöhe hinzuziehen will . Hierbei kommt der Dachftuhl

entweder nur dadurch zur Erfcheinung , dafs fein Hohlraum ausgenutzt wird , oder

man läfst die Dachkonftruktion fichtbar erfcheinen . Fig . 235 162) zeigt ein Beifpiel
diefer Art , und eine andere , gleichfalls hierher gehörige , eigenartige Deckenbildung
weift der grofse Gürzenichfaal zu Köln (Fig . 236 163 ) auf .

Das Deckenfyftem des letzteren entwickelt fich auf 22 achtfeitigen , durch reiche Mafswerkbogen
miteinander verbundenen Säulen . Die aus Kragträgern und Balken konftruierte Decke der Säulenhallen

ift flach ; dagegen erhebt fich die Decke des eigentlichen Saales zu bedeutender Höhe und hat , durch

mächtige dreiteilige Bogenfyfteme getragen , eine nach allen vier Seiten abfallende Neigung erhalten .

160) Nach dem von Herrn Profeffor B . Ro/s in Hannover freundlichft überlaflenen Originalplan .
161) Nach einer Photographie .
162) Fakf .-Repr . nach : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896 . Bd . II , S . 525 .
163) Fakf .-Repr . nach : Raschdorff , J . Das Kaufhaus Gürzenich in Cöln . Berlin 1863 .
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S) Die reicher gegliederte Decke . Diefelbe wird meift in Form eines Mulden¬
gewölbes mit oder ohne Stichkappen ausgeführt , und der Spiegel wird in der Regel
vertieft . Doch wird die Deckenform im Querfchnitt auch in anderer Weife aus
geraden und gekrümmten Linien zufammengefetzt . Ein Beifpiel mit einer Stich¬
kappendecke zeigt die nebenftehende Tafel .

Durch die Grundform des Saales und feine Deckenbildung ift zum gröfsten
Teile fein Querfchnitt bedingt . Nur wenn Eftraden , Galerien , Emporen etc . vor-

Fig - 235 -

Querfchnitt

Saalbau der Flora zu Charlottenburg .
Arch . : Stier .

handen find , fo beeinfluffen auch diele den Querfchnitt . Von folchen Einbauten
wird noch im folgenden die Rede fein . Fig . 235 bis 240 veranfchaulichen fechs ver-
fchiedene Querfchnittsbildungen von Sälen .

Soll der Saal für Aufführungen , Ausftellungen etc . bei Tage benutzt werden ,
fo ift die Bedingung guten Sehens in erfter Reihe mafsgebend , und es ift für aus¬
giebiges Tageslicht zu forgen . Letzteres läfst fich am beften durch grofse Fenfter ,
welche in den Langwänden angeordnet werden , erzielen ; häufig wird man dabei zu
hohem Seitenlicht greifen müffen.

Dies ift u . a . mit fehr glücklichem Erfolge im Hauptfaal des Mufikvereins-Gebäudes zu Wien
( fiehe die umftehende Tafel) gefchehen , wo in einer Höhe von 12,oi m über dem Saalfufsboden an allen
vier Wandfeiten 48 Fenfter angeordnet find und den Saal mehr als genügend erhellen .

IÖ2.
Quecfchnitt .

163.
Erhellung .
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Ift ausreichende feitliche Beleuchtung nicht zu erreichen , fo mufs Deckenlicht
in Anwendung kommen . In einigen wenigen Fällen wurde Erhellung von den Seiten
und von oben vorgefehen ,

Ebenfo , wie für natürliche Erhellung , ift auch für künftliche Beleuchtung des
Saales Sorge zu tragen . Hierfür kommt gegenwärtig wohl nur Gas - und elek -

trifche Beleuchtung in Frage . Grofse Kronleuchter , die von der Decke herab -

Fig . 236 .

TTTTTtl

Schnitt nach ab in Fig . 219 (S . 204 163) .
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Grofser Saal im Gürzenich zu Köln .
Arch . : Ra/chdorff .

hängen , Wandarme , die an den Langwänden angebracht find , beide mit Gasflammen
oder elektrifchen Glühlichtlampen ausgerüftet , bilden die wefentlichften Beleuchtungs¬
körper . Man hat auch elektrifche Bogenlampen verwendet ; doch können diefelben ,
wegen ihres eigenartigen Lichtes , nicht für alle Fälle empfohlen werden .

Im neuen » Oberlichtfaal « der Philharmonie in Berlin ift faft der ganze Flächen¬
raum der Decke als Deckenlicht ausgebildet ; durch diefes fällt bei Tage das Tages¬
licht , bei Dunkelheit das elektrifche Bogenlicht von 16 i/r <?Aw .y/£z

’
-Reflektoren ein.

Letztere Anordnung der Lichtquelle über dem Deckenlicht hat einen zweifachen
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Vorteil : zunächft wird eine dem Tageslicht nahe kommende , diffufe Beleuchtung
erzielt , ferner find die Kugeln der Bogenlampen , welche fich kaum künftlerifch aus-
geftalten laffen, befeitigt .

Eine befondere Notbeleuchtung darf niemals fehlen . Die Benutzung von
Mineralölen zu diefem Zweck ift fo gut wie ausgefchloffen . Hiernach werden im
wefentlichen nur Rüböllampen und elektrifche Glühlichtlampen in Frage kommen .
Sollen letztere verwendet werden , fo müffen fie eine Zuleitung erhalten , die von
den übrigen Beleuchtungsleitungen vollftändig gefondert ift ; ferner müffen auch
zwei ganz verfchiedene Elektrizitätsquellen diefen beiden Leitungsnetzen den Strom
zuführen .

Fig . 237.

Querfchnitt durch den Saal 161).

1: 300

H4444 +W
Kafmo zu Kopenhagen .

Arch . : Stilling .

4) Eftraden und Galerien .

Für die meiften Zwecke , welche die in Rede flehenden Säle zu erfüllen haben ,
find Eftraden , die , einige Stufen höher als der Fufsboden , den Saal umziehen , von
Vorteil . Dadurch wird der innere freie Raum des Saales , namentlich für den Tanz ,
in angemeffener Weife begrenzt ; für die Zufchauer entftehen ungeftörte , gern be¬
nutzte Sitzplätze , von denen aus die Ueberficht über den Saal leicht möglich ift
und auch eine gewiffe Abfonderung erzielt wird . Ein Saal , mit fröhlichen Menfchen
erfüllt , gewährt einen wohlthuenden , feftlichen Anblick ; doch dürfen erquickliche

16i) Fakf .-Repr . nach ; Allg . Bauz . 1850, Bl . 310 .
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165.
Galerien .

Ruhe und Behaglichkeit nicht fehlen . Beides geniefst man am beften von erhöhten

Sitzplätzen aus , in Nifchen und Saalerweiterungen .
Auch für den Eintritt in den Saal ift das Vorhandenfein einer Eftrade vor¬

teilhaft . Man erzielt ftets einen dem Auge gefälligen Eindruck , wenn man den Saal
in einer Elöhe betritt , welche feinen Fufsboden um einige Stufen überragt . Deshalb
ift es auch von guter Wirkung , wenn die Vor - und Nebenräume des Saales um

einige Stufen höher gelegen find, als der Fufsboden des letzteren , fo dafs man beim
Eintreten in der Hauptachfe den vollen Eindruck des Saales empfangen kann .

Die unter 3 gegebenen Saalquerfchnitte zeigen mehrfach die Eftradenanord -

nung ; ftaffelförmig anfteigende Eftraden enthält der durch Fig . 237 164 ) veranfchau -

lichte Saal .
Nicht feiten werden an den Umfaffungswänden des Saales Galerien — auch

Baikone , Ränge , Emporen etc . genannt — angeordnet . Diefelben find entweder
frei eingebaut ( wie z . B . im grofsen Saal des Mufikvereinsgebäudes zu Wien [fiehe
die Tafel bei S . 218] , im Hauptfaal des Konzerthaufes » Kaim -Saal « zu München

[fiehe Fig . 234 , S . 216] etc .) oder bis zur Saaldecke geführt ; letztere Anordnung
kommt häufig mit dreifchiffiger , zuweilen felbft mit fiinffchiffiger Teilung vor .

Von der verwickelten Rangkonftruktion , wie fie die Zufchauerräume der Theater

zeigen , fieht man in der Regel ab . Selbft in Sälen , die ausfchliefslich oder doch

vorwiegend für mufikalifche Aufführungen beftimmt find , wird der gröfste Teil der
Zuhörer im » Parterre « untergebracht , und man begnügt fich mit einer einzigen ,
äufserftenfalls mit zwei übereinander gelegenen Galerien , die in der Regel eine nur

geringe Tiefe haben .
In Berlin find durch die B .P .-O . höchftens zwei Galerien übereinander zuläffig.
Im grofsen Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig (Fig . 221 u . 222 [ S . 206] u . Tafel bei

S . 217) find zwei »Ränge « angeordnet . Der I . Rang ift in Logen zerlegt und zieht fich balkonartig an

drei Seiten um den Saal herum ; an der Schmalfeite dem Orchefter gegenüber find 8 Logen , deren jede ein

Vorzimmer hat , eingerichtet . Der II . Rang befteht aus 3 geräumigen , dem Orchelter gegenüber gelegenen

Logen , die für hochgeftelle Perfönlichkeiten beftimmt find . — Der Hauptfaal im Mufikvereinsgebäude zu

Wien (fiehe die Tafel bei S . 218) hat gleichfalls zwei Galerien : die eine l,io m über dem Saalfufsboden und

die zweite 6,01 m über demfelben . Ueber dem Vorraum des Treppenhaufes befindet fich noch eine dritte

Galerie . — Zwei übereinander gelegene Galerien befitzt u . a . auch die Great ajfembly hall zu Mile Endroad

(Fig . 238 165) ; diefelben find bis zur Saaldecke geführt , fo dafs hier die erwähnte dreifchiffige Teilung
des Saales zu finden ift.

Die in Rede flehenden Galerien ruhen entweder auf Säulen , welche unter Um-

ftänden die fchon zweimal angedeutete Teilung des Saales in ein Hauptfchiff und
zwei Nebenfchiffe erzeugen (Fig . 239 16e) , oder fie ragen balkonartig frei in den
Saal hinein , find alfo auf geeigneten Kragträgern gelagert (Fig . 240 167) ; fiehe auch

Fig . 234 [S . 216] , Fig . 237 [S . 219] u . Fig . 238 [S . 221 ]).
Den grofsen Gitrzenichfaal zu Köln teilen 22 achteckige Holzfäulen in einen hohen Mittelraum

von 40,18 m Länge , 13 ,50 m Breite und 14 ,12 m Höhe und eine ringsum laufende Seitenhalle von 3,45 m ,
bezw . 5,96 bis 6,59 m Breite und 7,85 m Höhe . Ueber diefer Seitenhalle befindet fich eine Galerie , die

an den kurzen Seiten als Mufikorchefter , bei Karnevalsbällen - und fonftigen Feften an den langen Seiten

für die Zufchauer dient .
Die Galerien find entweder nur an den beiden Fangfeiten des Saales angeordnet

oder an diefen und an derjenigen Schmalfeite , welche dem Orchefterpodium , der
Bühne etc . gegenüber liegt . Seltener ziehen fich die Galerien rings um den Saal .

165) Nach ; Buzlder , Bd . 51 (1886), Okt . 30 .
166) Fakf .-Repr . nach : Raschdorff , a . a . O ., Bl . 1.
161) Nach einer Photographie von Zatider Labifch in Berlin .
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Kleinere Säle haben entweder keinerlei Galerien oder nur eine derfelben an der dem

Orchefter etc . gegenüber befindlichen Schmalfeite .
Im Saal des Odeon zu München und im grofsen Gürzenichfaal zu Köln find die Galerien an allen

vier Seitenwänden angeordnet . Ebenfo befitzt der grofse Saal im Redoutengebäude zu Innsbruck eine

ringsum laufende Galerie (Balkon ) , die 4,60 m über dem Saalfufsboden gelegen ift ; unter derfelben zieht

fich eine drei Stufen hohe Eftrade mit Sitzplätzen für Zufchauer etc . hin .

Die Brüftungen und Geländer folcher Galerien müffen einem feitlichen Druck

vom Gewichte einer doppelten Menfchenreihe Widerftand leiften können , fo dafs

etwa 6 Perfonen oder 450 kg auf das laufende Meter zu rechnen find . Die Höhe

derartiger Brüftungen ift bis zu 1 m zu wählen , fobald ftarkes Gedränge fich be¬

wegender Menfchenmaffen zu erwarten ift .

5 ) Podium ; Raum für Orchefter und Chorgefang ; Bühne .

166- Nur wenn ein Saal ausfchliefslich für Tanz , Ausftellungen , Bazare u . dergl .
Podium .

. . .

beftimmt ift — ein Fall , der allerdings nur feiten vorkommt — kann dann ein

Podium fehlen . Sonft wird faft in allen Sälen an der einen Schmalfeite ein wenn

auch noch fo kleines , erhöhtes Podium verlangt , auf dem bald ein Klavier oder ein

Rednerpult aufgeftellt wird , bald ein kleines Orchefter (Quintett , Sextett etc .) Platz

findet etc . Ein derartiges Podium reicht bisweilen nicht einmal über die ganze

Länge der Schmalwand , entbehrt auch einer Schranke und ift in der Regel blofs

vom Saale aus unmittelbar — über einige wenige Stufen — zugänglich .
Soll Tanzmufik von einem gröfseren Orchefter gefpielt werden und ift für

letzteres keine befondere Orchefterbühne , - Galerie etc . vorgefehen , oder foll auf

dem Podium für beftimmte Verwendungszwecke des Saales eine gröfsere Zahl von

Perfonen Platz finden , fo mufs dasfelbe eine beträchtlichere Grundfläche darbieten .

Man läfst das Podium alsdann entweder von der Schmalfeite des Saales aus nach

letzterem vortreten , oder man verlegt es zum Teile oder auch ganz in eine apfiden -

artig geftaltete Saalerweiterung dafelbft .
167- Wenn in einem Saale Inftrumentalkonzerte aufgeführt werden follen , fo tritt

Orchefter! das Orchefterpodium nicht mehr fo anfpruchslos auf . Zunächft mufs es , entfprechend
der gröfseren Zahl von Mufikern , beträchtlichere Flächenabmeffungen erhalten ; ferner

mufs ein geeigneter Platz für den Dirigenten gefchaffen werden , und endlich ift

dafür Sorge zu tragen , dafs fämtliche Mitwirkende den Dirigenten fehen können .

Letzteres wird meift nur dadurch erreicht werden können , dafs man das Podium

ftafielförmig anfteigen läfst . Die fo entfprechende » Orcheftertreppe « ift in Rückficht

auf die verfchiedenen Mufikinftrumente auszubilden ; die Abmeffungen , in denen die

einzelnen Stufen anfteigen , find am beften durch praktifche Verfuche derart feftzu-

ftellen , dafs jedes Inftrument in der Gefamtheit des Orchefters zu vorteilhafter

Wirkung kommt .
Im grofsen Konzertfaal der neuen Tonhalle zu Zürich (fiehe Fig . 229 , S . 212) fteigt das Orchefter -

podium nach rückwärts bis zur Höhe der den Saal umgebenden Galerien an ; letztere liegen 3,60 m über

dem Saalfufsboden .
Auch hier verlegt man die Orchefterbühne ganz oder zum gröfseren Teile in

eine jener apfidenartigen Saalerweiterungen , von denen bereits in Art . 158 (unter y
u . 8) , S . 209 die Rede war , fo dafs diefe Saalerweiterungen zu » Orchefternifchen «

werden . Bisweilen hat man fie mehr oder weniger mufchelförmig geftaltet . Die

rückwärtige Begrenzungswand der Orchefternifche wirkt als Schallwand .
Eine im Grundrifs nach einem Kreisabfchnitt geftaltete Orchefternifche zeigen u . a . der Mufikfaal
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Fig . 241 . • zu Bafel (Fig . 241 168) und der Saalbau zu Aarau ( Fig . 242 169) . Orchefter -
nifchen , die nach einem Halbkreis , einer halben Ellipfe oder in ähnlicher
Form abgefchloffen find , befitzen der Saalbau zu Frankfurt a . M . (fiehe
Fig . 223 , S . 207) , der Saalbau zu Ulm (fiehe Fig . 224 , S . 207) , der Saal¬
bau zu Neuftadt a . H . (fiehe Fig . 226 , S . 209) , der Hauptfaal des Konzert -
haufes »Kaim-Saal« zu München (Fig . 243) etc.

Die Orchefterbühne wird faft ausnahmslos an die eine
Schmalfeite des Saales gelegt . Verfuche , diefelbe an einer
der Langfeiten anzuordnen , haben in akuftifcher Beziehung
zu keinen guten Ergebniffen geführt .

So öffnete fich z . B . früher im Saal der Philharmonie zu Berlin (in
der ihm von Knoblauch gegebenen Geltalt ) die Orchefternifche auf die vordere
Langfeite des Saales, was fich als für die Akuftik wenig günftig erwies.

Die Orchefternifche über die ganze Länge der Schmal¬
wand des Saales auszudehnen , empfiehlt fich nur bei kleineren
Räumen ; in grofsen Sälen ift bei folcher Anordnung die Ton¬
wirkung nicht immer günftig , namentlich dann nicht , wenn
über das Orchefter Galerien vorfpringen . Auch foll die Nifche
nicht zu fchmal und nicht zu tief und in ihrem rückwärtigen
Abfchlufs nicht zu eckig fein ; alles diefes ift aus Rückfichten
auf die Akuftik zu vermeiden . In der architektonifchen Aus-
geftaltung wird die Orchefternifche nicht feiten zum Saal
hinzugezogen .

Bereits in Teil IV , Halbband 4 (Abt . IV , Abfchn . 7 , Kap . 2 : Orchefterpavillons
[Mufikzelte]) wurde gefagt , dafs man für jeden Mufiker ca . 0,9 Bodenfläche zu

STIMMZIMMER

Untergefchofs 168) .

Mufikfaal zu Bafel.
Arch . : Stehün -Burchhardt .
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Saalbau zu Aarau,
Arch . : Geifer .

168) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1881, S . 162.
169) Fakf .-Repr . nach : Eifenb ., Bd . 17, Taf . bei S . 114 -

Handbuch der Architektur . IV . 6, c .
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rechnen habe . In vornehmeren Konzerthäufern wird man gut thun , nicht unter
diefes Mafs herabzugehen ; eine Steigerung bis lqm ift nicht ausgefchloffen .

In manchen Fällen wurde es notwendig , das Orchefterpodium , um es bei Be¬
darf befeitigen zu können , zerlegbar zu konftruieren . In noch anderen Fällen mufste
die Einrichtung fo getroffen werden , dafs man diefe Bühne , je nach Erfordernis ,
vergröfsern oder verkleinern kann .

Bei den im vorliegenden Artikel befprochenen Orchefterbühnen ift es unzu-

läffig, dafs die Mufiker vom Saalinneren aus das Podium betreten ; vielmehr mufs für

gefonderte Zugangsthüren , meift auch -Treppen , die in der Regel im Hintergründe
der Orchefternifche gelegen find , geforgt werden .

Einen noch gröfseren Umfang nimmt die Mufikbühne an , wenn darauf nicht
nur ein Orchefter , fondern auch ein Sängerchor Platz finden foll . Bei kleineren
Verhältniffen , alfo in den Konzertfälen kleinerer Städte , wird man alsdann auf ein
aus ca . 40 Mitgliedern beftehendes Orchefter und einen ca . 120 bis 150 Perfonen
umfaffenden Sängerchor zu rechnen haben . Doch fteigert fich die Zahl der In-
ftrumentalmufiker leicht auf 60 bis 80 Mann und bei aufsergewöhnlichen Verhält¬
niffen auf 150 und darüber . Die Zahl der Sänger wächft dabei bis zu mehreren
Hunderten an.

Selbftredend wird man das Orchefterpodium niemals für folche aufsergewöhn -
liche Verhältniffe bemeffen , fondern nur für die regelmäfsig oder doch häufiger
wiederkehrenden Fälle ; indes wird dafür Sorge zu tragen fein , dafs im Bedürfnis¬
falle das Podium genügend rafch und einfach vergröfsert werden kann .

Für die Bemeffung der Grundfläche , welche die Mufikbühne im vorliegenden
Falle darzubieten hat, ' ift zunächft das im vorhergehenden Artikel angegebene Mafs
von 0,9 bis l,o qm für jeden Mufiker und dann noch zu Grunde zu legen , dafs für
jeden Sänger 0,75 X 0 , eo m anzunehmen ift.

Die Orchefternifche im Saale der Philharmonie zu Berlin (in der neueften von Schwechten her¬
rührenden Geftaltung ) öffnet fich in einer Breite von 14,80 m an der weltlichen Schmalfeite des Saales

(fiehe Fig . 225 [S . 208 ] u . 246) ; ihre Tiefe beträgt bis zur Abfchlufswand des Orgelraumes 9,00 m , ein-
fchliefslich des letzteren 1 l,oo m - Auf dem Podium haben 300 Sänger und 100 Mufiker Platz .

Die »grofse « Mufikbühne im grofsen Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig hat eine
Grundfläche von 161 Q"1, welche für 104 Mufiker und 300 Sänger und Sängerinnen ausreicht . Das »kleine «
Podium hat 115 ^ Grundfläche .

Im grofsen Gürzenichfaal zu Köln ift an der weltlichen Schmalfeite die aus Fig . 219 (S . 204)
erfichtliche Mufikbühne errichtet , welche vorzugsweife zur Aufführung grofser Gefellfchaftskonzerte dient
und beweglich eingerichtet ift.

Die ftaffelförmig anfteigende Ausbildung mufs auch bei derartigen Mufikbühnen ,
und zwar aus den gleichen Gründen wie früher , beibehalten werden , und hier wird
man gleichfalls die in akuftifcher Beziehung vorteilhaftefle Höhenlage der einzelnen
Abfätze durch praktifche Verfuche in folcher Weife zu ermitteln haben , dafs jedes
Inftrument und jede Stimme in der Gefamtheit des Orchefters und des Chorgefanges
die beabfichtigte Wirkung ausüben . Bezüglich der zweckmäfsigften Aufftellung der
Mufiker und Sänger find die Dirigenten der Konzerte ziemlich verfchiedener Anficht ;
allgemeine Regeln laffen fich in diefer Richtung nicht angeben .

Die in Rede flehenden Mufikbühnen werden faft immer durch ein Geländer
oder eine fonft geeignete Schranke vom Raum für das Publikum abgegrenzt .

In feltenen Fällen find die Sänger nicht auf das Orchefterpodium , fondern auf
ein höher gelegenes Sängerpodium verwiefen .
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So z . B . im Hauptfaal des Konzerthaufes »Kaim-Saal« zu München (Fig . 243 l7 °) , fiehe auch
-Fig - 234 , S . 216 ) . Dafelbfl ifl in Galeriehöhe an der Orcheflerfchmalwand eine Empore angeordnet ,auf der die Orgel aufgeflellt ifl ; zu beiden Seiten der letzteren befinden fich die Sängerpodien .Befondere Zugänge , bezw . Treppen , durch welche die Mufiker und Sänger das
Podium erreichen können , find felbftredend auch im vorliegenden Falle erforderlich ,und zwar unter allen Umftänden getrennt folche für die Mufiker und folche für die
Sänger ; bezüglich letzterer wird nicht feiten auch noch eine Trennung der Sängerinnen
von den Sängern verlangt .

Im grofsen Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig erfteigen die Mitglieder des Orcheflers ,fowie die Solo* und Chorfänger das Podium durch eine rückwärts in der Mitte angeordnete Treppe ,während die Sängerinnen , welche meift der befferen Gefellfchaft der Stadt angehören , vom Publikumraum

Fig . 243.
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Konzerthaus »Kaim-Saal « zu München.
(Siehe das Innere des grofsen Saales in Fig . 234, S . 216.)

Arch . : Dülfer .

her durch kleine Seitentreppen zu ihren Bänken emporfteigen . Hinter den Sängerinnen flehen die Sänger ,
fo dafs der ganze Chor akuftifch als gefchloffene Maffe zur Wirkung kommt . Das Orchefter , deffen
Mitglieder der gröfseren Zahl nach flehen , ifl keilförmig in den Sängerchor eingefchoben und nimmt den
rückwärtigen Teil des Podiums ein .

Wie fchon angedeutet wurde , wird vielfach die Forderung geftellt , dafs die
Mufikbühne zerlegbar fei , damit man fie im Bedarfsfälle befeitigen oder für theatra -
lifche Aufführungen in eine Bühne verwandeln kann . Ja es ifl , wie gleichfalls bereits
bemerkt , bisweilen erwünfcht , das Podium in verfchiedener GrÖfse aufftellen zu können .

170) Nach den von Herrn Architekt Martin Dülfer zu München freundlich !! zur Verfügung geflehten Originalplänen .
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Der grofse Konzertfaal im neuen Gewandhaus zu Leipzig beützt eine Muflkbühne in »grofser « und
in »kleiner Form « . Für Aufführungen mit Chor wird das gewöhnliche , nur für Orchefteraufführungen
beftimmte Podium um einen Streifen von etwa 4 m Breite nach vorn vergröfsert , wodurch etwa 80 Plätze
für das Publikum verloren gehen . Da die unteren Podiumftufen im Vergleich zu den oberen fehr flach

gehalten lind , fo liegt der Fufsboden des grofsen Podiums an der Vorderkante nicht viel tiefer , als beim
kleinen Podium (0,85 m gegen 1 ,io m ) über dem Saalfufsboden . Zur Verkleidung der Vorderfläche des

grofsen , wie des kleinen Podiums wird das gleiche Täfelwerk verwendet . Letzteres hat genau die Höhe
der Vorderkante des kleinen Podiums , fo dafs bei den Aufführungen mit Chor feine Oberkante um 25 cm
über dem Saalfufsboden hervorragt , wodurch die Fiifse der Damen verdeckt werden . Im riickwärtigften
Teile erreicht die obere Stufe des Podiums die Höhe von 2,52 m über dem Saalfufsboden.

Fig . 244 .
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Ivonzerthaus des Vereins Liedertafel zu Mainz.
Arch . : Rühl .

Auch im Mufikfaal zu Bafel ift das Orchefterpodium , welches für 50 Mufiker beftimmt ift , fo ein¬
gerichtet , dafs es bei Gefangsaufführungen beliebig vergröfsert werden kann . Bei feftlichen Gelegenheiten
kann es ganz zuriickgefchoben und mit dem »Balkon « durch bewegliche Treppen verbunden werden .

i69 In manchen gröfseren Sälen werden auch Orgelkonzerte veranftaltet . Die zu
Orgelraum ,

g nc | e notwendige Orgel wird meiftens im Grunde der Orchefternifche , an der

als Schallwand dienenden Rückwand derfelben , aufgeftellt ; häufig ift dafelbft eine
befondere Orgelbühne errichtet . Ausnahmsweife findet die Orgel eine anderweitige
Aufftellung ; fo z . B . im grofsen Saal des Gebäudes für die Kaim -Konzerte in
München , wo fie über der Orchefterbühne in Galeriehöhe angeordnet ift (fiehe Fig : 243 ,
S . 227) ; ferner im grofsen Saal des Redoutengebäudes zu .Innsbruck , wo die Orgel
auf der Galerie an der einen Schmalfeite angebracht ift.

1TI) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau 1892, Heft 6 .
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Die Anordnung einer Orgel im rückwärtigflen Teile der Orchefternifche ift in dem bereits dar-

geftellten Plan des Konzerthaufes Ludwig zu Hamburg (liehe Fig , 230 , S . 213 ) , ebenfo in demjenigen der
Philharmonie zu Berlin ( liehe Fig . 225 , S . 208) zu finden. Die Orgel der letzteren ift von Schlag 6 ° Sohne
zu Schweidnitz geliefert , hat elektro -pneumatifche Einrichtung und ift mit 56 Stimmen und ca. 3500 Pfeifen
ausgeftattet . — Hinter dem auf S . 228 erwähnten verfchiebbaren Orchefterpodium im Mufikfaal zu -Bafel
(fiehe Fig . 241 , S . 225) befindet fich die Orgelbühne , auf welcher bei Ballfeften , nachdem das Podium
zurückgefchoben ift , das Orchefter aufgeftellt wird . — Die Aufftellung der Orgel hinter dem Orchefter
in einer befonderen »Orgelnifche « zeigt Fig . 244 171) : der grofse Konzertfaal des Vereins Liedertafel zu

Fig . 246.
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Orchefternifche im grofsen Konzertfaal der Philharmonie zu Berlin 173) .
(Siehe den Erdgefchofs -Grundrifs in Fig . 225 , S . 208 .)

Mainz. — Aus Fig . 238 (S . 221) ift das Anbringen der Orgel in der Great ajfembly hall zu Mile Endroad
zu erfehen . — Eine an der einen Schmalfeite des Saales angeordnete Orgel , vor der fich keine anfteigende
Mufikbühne befindet , weift der im Haufe Hafenheide 51 — 53 zu Berlin (Fig . 245 172) untergebrachte
Konzertfaal auf.

Wenn man einen günftigen äfthetifchen Eindruck erzielen will , fo empfiehlt es
fich , die Schaufeite der im Grunde der Orchefternifche aufgebauten Orgel nicht als
felbftändiges Ausftattungsftiick des Saales zu behandeln , fondern fie in die Architektur
des letzteren unmittelbar hineinzuziehen .

Nach einer Photographie des Hofphotographen F . Albert Sckwariz zu Berlin .
173) Fakf, -Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1890 , BI , 7.
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In diefer Weife ift Schwechten beim grofsen Konzertfaal der Philharmonie zu Berlin verfahren
( Fig . 246 17:i) . Er fetzte das Gebälke des Saales in die Nifche fort , jedoch mit reicherer , das freie
Endigen noch mehr zum Ausdruck bringender Sima. Es ift rings herumgeführt und bildet als Hauptgefims
den oberen Abfchlufs der dreiteiligen Orgelfchaufeite . Die Mitte der letzteren verlangte Stützen , die in
ihrer äfthetifchen Leiftung derjenigen der Säulen und fonüigen Freiftützen des Saalobergefchoffes gleich,
dabei aber an der bevorzugteren Stelle von gefteigerter Bedeutung find . Deshalb wurden zwei Karyatiden
gewählt , durch welche die geiftliche und die weltliche Mufik verfmnbildlicht werden und über denen fich
ein mit bildnerifchem Schmuck gekrönter Giebel erhebt . Die Oeffnungen , durch welche die Töne der
Orgel in der Schauwand hervorquellen , find mit vergoldetem Korbflechtwerk gefüllt , hinter welches
dünner Stoff von hellroter Farbe gelegt ift 174) .

Fig . 247.

Anficht der Bühne im Konzertfaal Hafenheide 51 — 53 zu Berlin 17“) .
Arch . : Wankel .

In manchen gröfseren Sälen finden auch fcenifche Darftellungen , feien es lebende
Bilder , theatralifche Aufführungen etc . ftatt . Zu diefem Zwecke wird entweder die
Einrichtung derart getroffen , dafs man auf dem Orchefterpodium eine Bühne auf-
ftellen kann , oder in vollkommener Weife ift dem Bedürfnis dadurch Genüge geleistet,
dafs eine ftändige Bühne mit Vorhang vorhanden ift , deren Boden gleichfalls
höher als der Saalfufsboden liegt . Eine folche Bühne befindet fich faft immer
an der einen Schmalfeite des Saales (Fig . 247 17 6

) , feiten nur — und blofs bei fehr

Nach ebendaf . , S . 15.
17&) Fakf .-Repr . nach : ßaugwks . -Ztg . 1894, S . 508 .

170.
Theaterbühne .
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Anordnung
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lang geftreckten Sälen — in der Mitte der einen Langfeite ; der Orchefterraum ift
alsdann in der Regel vor der Bühne gelegen .

Zu manchen diefer Bühnen gehören keinerlei befondere Nebenräume ; das An¬
kleiden der Darfteller etc . gefchieht in irgend welchen hierzu geeigneten Räumen
des Gebäudes ; in gleicher Weife werden Dekorationen , Requifiten etc . untergebracht .
Indes ift dies ftets ein Notbehelf , und wenn fcenifche Darftellungen häufiger find
oder fich regelmäfsig wiederholen , fo empfiehlt es fich , der Bühne mindeftens zwei
Nebenräume (zu jeder Seite derfelben je einen)
anzufügen . Man ift in diefer Richtung noch
weiter gegangen ; fo z . B . ift im Kafmogebäude
zu Kopenhagen (Fig . 248 17li) die Bühne von
8 Ankleideräumen und mehreren Dekorations¬
magazinen umgeben . Solche Anlagen bilden
den Uebergang zu den in Teil IV , Halbbd . 6,
Heft S diefes » Handbuches « noch zu befpre -
chenden Saaltheatern .

In der durch Fig . 220 (S . 205) veranfchaulichten
Public hall zu Devonport wird die Bühne bei Konzert¬
aufführungen als Orchefterraum benutzt .

In Sälen , in denen viele öffentliche Vorträge ftattfinden follen , mufs für eine
Rednerbühne geforgt und diefe auch in angemeffener Weife ausgeffattet werden .
Meift wird fie an geeigneter Stelle des Orchefterpodiums aufgeftellt und läfst fich
im Bedarfsfälle befeitigen ; doch können auch ftändige Einrichtungen (Fig . 249
u . 250 177 ) erforderlich werden .

6) Sitz - und Stehplätze .
Bei Konzertaufführungen , bei theatralifchen und anderen fcenifchen Darftel¬

lungen , bei Vorträgen und dergl . befinden fich die Zufehenden und Zuhörenden :
а) auf Sitzplätzen im Saale , bezw . wenn Säulen etc . vorhanden find , auf Sitz¬

plätzen innerhalb der die Galerien oder die Decke tragenden Freiftützen — Saalplätze ;
ß) auf den Sitzplätzen der Eftraden , falls folche vorhanden find ;
Y) in den an bevorzugten Stellen des Saales angebrachten Logen ;
б) auf den Sitzplätzen der etwa vorhandenen Galerien oder Ränge — Galerie¬

plätze , und
e) ftehend im Saale , auf den Eftraden , auf den Galerien und in Nebenräumen

des Saales — Stehplätze .
Die unter a des vorhergehenden Artikels angeführten Sitzplätze im Saal werden

verfchieden eingerichtet :
a) Wird ein Saal in der Mehrzahl der Fälle zu anderen Zwecken , als zu den

im vorhergehenden Artikel gedachten Aufführungen , Darftellungen etc . , verwendet ,
oder kommen beide Verwendungsweifen nahezu gleich häufig vor , fo ift leicht zu
entfernendes Geftühl vorzufehen . Irgend eine Befeftigung am Saalfüfsboden etc . ift
fo gut wie ausgefchloffen ; doch follten — in Rückficht auf etwa eintretende Feuers¬
gefahr oder anderweitige Panik ■— reihenweife geftellte Stühle oder Bänke fo mit
einander verbunden werden , dafs fie einzeln nicht verfchoben werden können ; nur

Fig . 248.
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Bühne im Kafmogebäude zu Kopenhagen 176) .
3lf»nn w. Gr.

176) Nach : Allg . Bauz . 1850, Bl . 309 .
177) Nach : Croquis d 'architecture . Intime club . Paris . 20 me annee , Nr . V , f. 5, 6.
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dann kann die Möglichkeit eines jederzeitigen rafchen Entleerens des Saales gewähr -
leiftet werden .

b) Wenn ein Saal vorwiegend für konzertale und fcenifche Aufführungen , für
Vorträge und dergl . benutzt wird, wenn aber doch anderweitige Verwendungsweifen

Fig . 249.

Anficht.

Fig . 250. Grundrifs.

Rednerbühne in Chancel's Entwurf für einen Saalbau 177) .

Vorkommen , die das Vorhandenfein des Geftühles im Saale ausfchliefsen , fo mufs
letzteres allerdings auch beweglich eingerichtet werden ; indes empfiehlt fich eine
leicht lösbare Befeftigung desfelben auf dem Saalfufsboden .

Im grofsen Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig müffen für gewiffe Zwecke die Sitze
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des Publikums entfernt werden . Deshalb wurden je 5 bis 6 Sitze durch Längsverbindungen zu einem

zufammenhängenden Stück vereinigt , für welches zwei Schrauben zu Befeftigung am Fufsboden genügen .
Soll der Saal geräumt werden , fo werden nach Befeitigung der Stühle diefelben Schrauben in die in den

Fufsboden eingelaffenen Schraubenmuttern wieder derart eingezogen , dafs der Schraubenkopf mit feiner
Oberfläche genau in Fufsbodenhöhe zu liegen kommt .

In beiden Fällen (a und b) mufs naturgemäfs von der ftaffelförmig anfteigenden



235

Anordnung der Sitzplätze abgefehen werden . Ebenfo mufs dafür geforgt fein , dafs
man die Stühle , wenn fie nicht benötigt werden , in der Nähe des Saales auf¬
bewahren kann .

Im Mufikvereinsgebäude zu Wien dient hierzu ein Raum unter dem Saal. Im Saalfufsboden find
Oeffnungen angeordnet , durch die man in diefen in einem Zwifchengefchofs gelegenen Aufbewahrungsraum
gelangen kann .

Fig . 252.
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Um im neuen Gewandhaus zu Leipzig die vorhin erwähnten Sitze unterbringen zu können , ift über
der rückwärtigen Kleiderftänderhalle ein Zwifchengefchofs hergeftellt , in welches eine Rampe , die durch Auf¬
heben einiger Fufsbodenplatten im Soliftenzimmer unter der Orgel zugänglich gemacht wird , hinabführt .

Erdgefchols 17Ö).
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Eeading ’s. preisgekrönter Entwurf für ein Konzerthaus

178) Fakf .-Repr . nach : Building neivs , Bd . 30, 5. Mai 1876.
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Im Saalbau zu Ulm find gleichfalls im Zwifchengefchofs über dem Erdgefchofs Räume vorhanden ,
die als »Stuhlmagazin « dienen .

c) Wird der Saal ausfchliefslich in folcher Weife verwendet , dafs das Publikum
zum allergröfsten Teile fitzt , alfo in den eigentlichen Konzerthäufern und in Sälen ,
welche blofs für öffentliche Vorträge und dergl . beftimmt find , fo ift das Geftühl
als feftftehend einzurichten , und meift wird fich das fhaffelförmige Anfteigen der
Sitzplätze empfehlen .

Diefes Anfteigen der Sitzplätze war in dem in Art . 239 ( S . 210 ) vorgeführten Oppermann’tchen
Saalentwurf vorgefehen . — Dasfelbe ift in der Albert-hall zu London , welche in Teil IV , Halbband 4
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Mufikvereins -Gebäude '
(Siehe den Querfchnitt auf der Tafel bei S . 218 .)

(Abt . IV , Abfchn . 2 , Kap . 3 , unter c ) diefes »Handbuches « befchrieben wurde , durchgeführt . — Im Konzert -
faal »Vereinshaus « zu Dresden (Fig . 251) ift der rückwärtige Teil der Saalplätze höher , als die
vorderen gelegen .

Setzt man völlig oder doch im wefentlichen im Grundrifs rechteckig geftaltete
Säle voraus , fo werden die Sitzplatzreihen faft ftets parallel zur Mufik- , Theater¬
oder Rednerbühne etc . , alfo in den meiften Fällen gleichlaufend mit der einen

179) Nach : Allg . Bauz . 1870 , BI . 7 u . 8.
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Schmalfeite des Saales angeordnet . Nur wenn die Breite des Saales eine ungewöhn¬
liche ift oder wenn fie die Tiefe desfelben überwiegt , werden die Platzreihen an
den Ecken gebrochen , wie dies z . B . aus Fig . 220 (S . 205 ) erfichtlich ift.

Unter allen Umftänden ift bei der Anordnung des Geftühles dafür zu forgen ,
dafs eine rafche Entleerung des Saales erfolgen kann . Feuersgefahr , fonft aus¬
brechende Panik etc . machen die Erfüllung diefer Forderung unbedingt notwendig .
Hierzu ift nun — aufser der genügenden Zahl und Weite der Ausgangsthüren
(fiehe Art . 190) geboten , dafs die Zahl der in einer ununterbrochenen Reihe ange-

Fig . 254 .
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brachten Sitze nicht zu grofs ift . Im Saale füllten nicht mehr als 12 , höchftens
15 Sitzplätze in folcher Weife angeordnet werden . Hiernach wird das Geftühl in
geeigneten Abftänden durch Zwifchengänge zu unterbrechen fein ; meift werden auch
Seitengänge notwendig werden .

Die Breite eines folchen Ganges follte niemals unter 90 cm betragen ; doch
hängt diefelbe von der Zahl der Perfonen ab , welche ihn zu paffieren haben . Man
follte für je 120 Perfonen l m Gangbreite rechnen .

174.
Gänge .
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177 .
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178 .
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Die Anordnung des Geftühles , der Zwifchen - und der Seitengänge ift aus ver-
fchiedenen der bereits vorgeführten Grundriffe zu erfehen , fo aus Fig . 222 (S . 206) ,
225 (S . 208) u . 251 (S . 234) . In Fig . 252 178) wird ein weiteres Beifpiel hierfür
gegeben .

In der Raumgruppe der Philharmonie zu Berlin , welche den Beethoven-Saal
enthält , find an den beiden Langfeiten des letzteren unter den Galerien Paffagen
angeordnet , auf welche fich die zahlreichen Saalthüren öffnen ; hierdurch ift das
geräufchvolle Gehen zu den Sitzplätzen auf die kürzeften Entfernungen eingefchränkt ,
und eine rafche Entleerung des Saales ift möglich .

Wie bereits erwähnt , find erhöhte Eftraden meift nur an den beiden Langfeiten
des Saales angeordnet . Infolgedeffen find die dafelbft befindlichen Sitzreihen fenk-
recht zu den auf Saalfufsbodenhöhe flehenden Plätzen geftellt (Fig . 237 , S . 219 u .
Fig . 251 , S . 234) . Nicht feiten fteigen die Sitzreihen nach rückwärts ftaffelförmig
an (Fig . 251 , S . 234) .

Logen , welche ftets bevorzugtere und deshalb auch theuerer bezahlte Plätze
darftellen , werden hauptfächlich in dreifacher Weife angeordnet :

a) An der dem Orchefter , der Bühne etc . entgegengefetzten Seite des Saales .
Sie müffen alsdann fo hoch gelegen fein , dafs die freie Ueberficht über den ganzen
Saal , fowie nach der Mufik- , Theater - oder Rednerbühne etc . ungeftört möglich ift.
Deshalb werden fie meift in den » I . Rang « verlegt .

Wie bereits in Art . 165 ( S . 220) gefagt wurde , ift im grofsen Saal des neuen Gewandhaufes zu
Leipzig der »I . Rang « an der Schmalfeite dem Orchefter gegenüber in 8 Logen , deren jede ein Vor¬
zimmer hat , zerlegt . Der » II . Rang « befteht aus 3 geräumigen , dem Orchefter gegenüber gelegenen
Logen , die für Fürftlichkeiten etc . beftimmt find .

ß) Auf den erhöhten Eftraden des Saales , die dann meift nur an den beiden
Langfeiten des Saales , feltener auch noch an der Schmalfeite desfelben eingerichtet
werden .

Im grofsen Saal des Mufikvereins-Gebäudes zu Wien (Fig . 253 u . 254 I79 ) find die Logen in folcher
Weife angebracht worden .

7) Auf einer nicht zu hoch gelegenen , thunlichft frei in den Saal einge¬
bauten Galerie .

Dies ift namentlich im grofsen Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig ( fiehe die Tafel
bei S . 217) durchgeführt . Gleiches findet fich im grofsen Konzertfaal der Philharmonie zu Berlin ( Fig . 240 ,
S . 223) , wo auch noch unter der Galerie Logen angeordnet find ; ferner im Hauptfaal des Konzerthaufes
»Kaim-Saal« zu München (Fig . 243 , S . 227) etc .

Wenn die Galerien nicht in Logen zerlegt find — und dies ift der feltenere
Fall — , fo werden auf denfelben Sitzreihen angeordnet , die immer nach rückwärts
anfteigen follten . Ganz befonders gilt letzteres für Galerien , die fich an der dem
Orchefter , der Bühne etc . gegenüber gelegenen Schmalfeite des Saales befinden
(Fig . 220 , S . 205 u . Fig . 243 , S . 227) .

Auf den Galerien , die fich fchwerer als der Saal felbft entleeren , follte die
Zahl der in ununterbrochener Reihe angebrachten Sitzplätze noch kleiner als in
letzterem fein ; io , höchftens 12 dürften hierbei als gröfste zuläffige Zahlen anzu-
fehen fein .

Nach dem früher Gefagten müffen die Sitzreihen auch hier durch Gänge unter¬
brochen werden ; letztere follten nicht unter 90 cm Breite erhalten .

Die Breite eines Sitzplatzes follte nicht unter 50 cm betragen .
Der Abftand der Sitzreihen voneinander follte davon abhängig gemacht werden ,
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ob die Geftühlseinrichtung eine dauernde ift oder nicht . Im erfteren Falle follte fienicht unter 80 , beffer 90 cm und im letzteren nicht unter 70 , beffer 80 cm gewähltwerden . Im übrigen follte man für Säle ohne fefte Sitzreihen auf lqm Saalgrund¬fläche 2 Perfonen rechnen ; hiernach ift am beften die Breite der Thüren , Flurgänge ,Treppen , Ausgänge etc . zu bemeffen . Auf den Galerien kann man in diefem Falle
3 Perfonen für 1 qm Grundfläche zu Grunde legen .

Im grofsen Saal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig hatte man urfprünglich für die Sitzplätzeeine Breite von 55 cm und eine Tiefe von 75 cm beabfichtigt ; beide Abmelfungen wurden fpäter , imIntereffe gröfserer Bequemlichkeit , auf bezw. 58 und 78 cm erhöht . — In der neuen Public hall zu Devon¬
port wurden für einen Sitzplatz 45,7 X 76,2 cm vorgefehen . — Seeling fah im erften Entwurf für einenSaalbau zu Nürnberg für einen Sitzplatz 54 X 80 cm vor .

Die hier angegebenen Zahlen können in manchen Fällen überfchritten werden ,wenn die örtlichen Verhältniffe dies ftatthaft erfcheinen laffen oder die beabfichtigte
Benutzung des Saales darauf hinweift . Man kann alsdann im Saale bis zu x 5 Per¬
fonen und auf den Galerien bis zu 20 Perfonen auf je 10 qm Grundfläche gehen .Die Ausftattung der Sitzplätze ift je nach den Anfprüchen an Bequemlichkeitund Eleganz eine ungemein verfchiedene . Man findet von der einfachen hölzernen
Bank , bezw . vom einfachen Rohrftuhl angefangen bis zu dem mit Sammet be -
fchlagenen Armfeffel fämtliche Abftufungen .

Im grofsen Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig find die Sitze für das Publikum als
Klappfitze mit eifernem Geftell konftruiert . Sitz und Rückenlehne find in Holzrahmen mit flachen , in
rotem Plüfch bezogenen Polftern verfehen ; auch haben die Sitze kurze , gepolfterte Armlehnen erhalten .

Stehplätze werden hauptfächlich hinter den Sitzreihen im Saal , auf den
Eftraden und auf den Galerien vorgefehen . Die Mittel- und Seitengänge hierzu zu
verwenden , ift aus verfchiedenen Gründen unftatthaft .

Bisweilen öffnet fleh ein Vorfaal oder öffnen fleh andere an den Saal grenzende
Nebenräume in folcher Weife nach demfelben , dafs man dafelbft Stehplätze ein¬
richten kann .

Im grofsen Saal der Philharmonie zu Berlin können bei aufserordentlichen Gelegenheiten die
leichten , flügelartigen Holzwände , welche die Logen des Erdgefchoffes nach rückwärts abfchliefsen , heraus¬
genommen und die den Hauptfaal umgebenden Nebenräume noch für Stehplätze verwendet werden .

Um Gedränge zu vermeiden , follte man bei den Stehplätzen auf 1 qm Grund¬
fläche nicht mehr als 3 Perfonen rechnen .

7) Konftruktion .
Bezüglich der konftruktiven Anlage der Säle ift verhältnismäfsig wenig zu fagen ,

da fie fleh in diefer Beziehung von anderen Gebäuden , in denen fleh gröfsere Menfchen-
mengen aufhalten füllen , nur wenig unterfcheiden . Dafs brennbare Bauftoffe fo viel
als möglich auszufchliefsen find, darf als felbftverftändlich vorausgefetzt werden .

Soll im Saal getanzt werden , fo mufs fein Fufsboden eben , elaftifch und ftaub-
frei fein. Am beften eignen fleh hierzu Parkettböden oder in Feder und Nut ge¬
legte Stabfufsböden aus gleichartigem , dichtem Holz , am beften aus Eichenholz ,
welches leicht gewächft und gebohnt wird . Sonft find alle Fufsbodenbeläge , welche
fleh nur wenig abnutzen , wenig Staub entwickeln und beim Begehen wenig Geräufch
erzeugen , empfehlenswert . Letzteres kann allerdings bei fteinernen Fufsboden durch
Teppichläufer vermieden werden . Ob für Säle , in denen nicht getanzt wird , bereits
Linoleum auf Betonunterlage zur Anwendung gekommen ift , ift nicht bekannt ge¬
worden ; jedenfalls ift dies im vorliegenden Falle ein beachtenswertes Material .

17g.
Ausftattung

der
Sitzplätze.

180.
Stehplätze.

181.
Raumum-

fchliefsungen
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182 .
Nebenräume

für das
Publikum .

In der Konftruktion der Umfaffungswände des Saales kann infofern Eigenartiges
Vorkommen , als man durch paffende Wahl von Bauftoffen die akuftifche Wirkung
des Saales zu erhöhen in der Lage ift . So z . B . find im grofsen Konzertfaal des
neuen Gewandhaufes zu Leipzig alle Wände oberhalb der Eingänge zu den Logen
I . Ranges auf Holzverfchalung , die frei vor dem Mauerwerk angebracht ift, geputzt ,
bis zu diefer Höhe aber mit fichtbaren Holztäfelungen bekleidet . Auch die an der
eifernen Dachkonftruktion hängende Decke ift mit Holz konftruiert und geputzt .

Bezüglich der Deckenanordnung wurde bereits in Art . 161 (S . 213) das Er¬
forderliche gefagt .

Fig . 255 .
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Arch . : Dülfer .

(Siehe auch den Grundrifs des Galeriegefchofles in Fig . 243 , S . 227 .)

c) Nebenräume des Saales .

In Art . 151 (S . 197) wurden bereits kurz diejenigen Nebenräume angeführt ,
welche dem Saal , bezw . den Sälen anzufügen find , um denjenigen Perfonen zur Ver¬
fügung zu flehen , welche den Konzertaufführungen , fcenifchen Darftellungen etc .
als Zuhörer oder Zufchauer beiwohnen oder einen Ball , eine Ausheilung , einen
Bazar u . dergl . befuchen .

Dazu gehört vor allem ein Vorfaal , der dem grofsen Saal , wenn möglich , vor¬
gelegt wird . Hiernach würde er am beften an der einen Schmalfeite des Saales
gelegen fein, damit man vom Vorfaale aus , bezw . beim Eintreten in den Saal , den

ISO) Nach den von Herrn Architekt Martin Dülfer in München freundlichft zur Verfügung geftellten Originalplänen .
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